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PROLOG

VOR DER KÜS TE VON DE LA WA RE

1. AU GUST 1902

als das ers te klop fen an sei ner Tür von der rück wand 
der ka bi ne als echo zu rück ge wor fen wur de, war ka pi tän 
Charles  urquhart be reits hell wach. Nach ei nem gan zen 
le ben auf see hat te er die refl e xe ei ner kat ze ent wi ckelt. 
Beim zwei ten klop fen wuss te er dank der vib ra ti o nen, die 
durch sei ne Mat rat ze über tra gen wur den, dass die Ma-
schi nen des schif fes ge stoppt wor den wa ren. aber das 
Zi schen des Was sers, das am stäh ler nen rumpf ent lang-
ström te, sag te ihm, dass die Mohi can noch nicht lang sa-
mer ge wor den war. spül was ser trü bes licht si cker te an 
den rän dern des vor hangs vor dem ein zi gen Bull au ge 
des raums he rein. Da das schiff auf nörd li chem kurs fuhr 
und sei ne ka bi ne auf der steu er bord sei te lag, schätz te 
 urquhart die uhr zeit auf neun uhr abends.

Nach er schöp fen den zwan zig stun den auf der Brü cke, 
in de nen sich der Frach ter durch die Nach hut ei nes für die 
frü he Hur ri kan-sai son ziem lich hef ti gen sturms kämp fen 
muss te, hat te er nur eine hal be stun de ge schla fen.

»ich kom me«, rief er und schwang die Bei ne aus der 
koje. Das Deck war nur mit ei nem dün nen Tep pich be-
legt, so dass er die käl te der stahl plat ten da run ter spü-
ren konn te.

Die ka bi nen tür schwang knar rend auf, eine Gas la terne 
warf ei nen hel len licht keil auf die schwel le. Das schiff 
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 be saß zwar ei nen strom ge ne ra tor, aber die we ni gen lam-
pen, die die ser speis te, wa ren für die kom man do brü cke 
re ser viert. »Tut mir leid, dass ich sie stö re, sir«, sag te der 
Drit te Of fi zier, ein Wal iser na mens Jones.

»Was ist los?«, frag te  urquhart, wäh rend sich die letz-
ten schlaf res te ver flüch tig ten. Nie mand durf te den ka pi-
tän we cken, es sei denn, ein Not fall war ein ge tre ten. Da-
rum wuss te er, dass er auf al les vor be rei tet sein muss te.

Der Mann zö ger te eine se kun de lang, dann sag te er: 
»Wir sind nicht si cher. aber wir brau chen sie auf der Brü-
cke.« er hielt wie der inne. »sir.«

 urquhart schleu der te die Bett de cke bei sei te. er zwäng-
te die Füße in ein Paar Gum mi stie fel und warf sich ei nen 
zer schlis se nen Ba de man tel über die schul tern. eine grie-
chi sche Fi scher müt ze ver voll stän dig te sei ne lä cher li che 
auf ma chung. »los, ge hen wir.«

Die kom man do brü cke be fand sich ein Deck über sei-
ner ka bi ne. ein ru der gän ger stand stumm hin ter dem 
gro ßen spei chen rad aus ei che, den Blick aber nicht auf 
den Bug ge rich tet, wie es ei gent lich hät te sein müs sen, 
son dern zur Tür hin, die auf die kur ze Brü ckenn ock des 
schif fes führ te.  urquhart folg te dem Blick, und ob gleich 
sei ner Mie ne nichts an zu se hen war, ge rie ten sei ne Ge dan-
ken in hel len auf ruhr.

in etwa zwei Mei len ent fer nung lag ein ge spens ti scher 
blau er schim mer über dem Ho ri zont und lösch te die 
ster ben den strah len der un ter ge hen den son ne aus. es 
war nicht das hel le Blau ei nes an hal ten den Wet ter leuch-
tens und auch kein elms feu er, wie der ka pi tän auf an-
hieb ver mu tet hat te. eher wirk te es wie ein in ten si ve res 
Blau, aber in ei ner schat tie rung, die er noch nie zu vor 
ge se hen hat te.

Dann dehn te sich der licht saum aus. aber nicht wie 
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ein Ne bel, der von der Mee res o ber flä che auf steigt, son-
dern wie das schla gen ei nes gi gan ti schen Her zens. Plötz-
lich be fan den sie sich in mit ten die ser licht er schei nung, 
und es war, als ob die Far be subs tanz hät te, als wäre sie 
greif bar.  urquhart glaub te das leuch ten ge ra de zu auf sei-
ner Haut zu spü ren. Die Här chen auf sei nen ar men stell-
ten sich auf, und der dich te Haar pelz, der sei ne Brust und 
sei nen rü cken be deck te, pri ckel te so selt sam, als rann ten 
Tau sen de von in sek ten auf sei nem kör per he rum.

»käpt’n«, rief der Zwei te Of fi zier kla gend und deu te-
te auf die gro ße kom pass ku gel, die am schott über den 
Fens tern der kom man do brü cke be fes tigt war. Der kom-
pass ro tier te in sei ner mit Öl ge füll ten kap sel wie ein 
spiel krei sel.

Wie je der gute see mann leb te Charles  urquhart nach 
ei ner fes ten rou ti ne, und wenn die se rou ti ne ge stört 
wur de, muss te es im log buch des schiffes ver merkt wer-
den. sein nächs ter Blick galt da her dem Chro no gra phen 
an der hin te ren Wand über dem kar ten tisch, da mit er die 
uhr zeit die ses selt sa men Phä no mens ein tra gen konn te. 
Zu sei nem ent set zen deu te ten bei de Zei ger nach un ten.

Je doch nicht so, als sei es halb sie ben, wo bei sich der 
klei ne Zei ger auf hal bem Weg zur rö mi schen Zahl  sie ben 
hät te be fin den müs sen, son dern senk recht ab wärts.

er ging zu der uhr, um sie zu über prü fen, und lös-
te aus un ge schick den schlüs sel, mit dem sie re gel mä-
ßig auf ge zo gen wur de, aus der run den Öff nung, in der 
er stän dig steck te. als stün de er un ter dem ein fluss ei ner 
grö ße ren kraft als der erd an zie hung, fiel der schlüs sel 
he rab – al ler dings so, als wer de er mit gro ßer Wucht zu 
Bo den ge schleu dert. Dort an ge kom men, sprang er auch 
nicht wie der hoch, son dern schien auf dem stäh ler nen 
Deck kle ben zu blei ben.  urquhart bück te sich, um ihn 
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auf zuheben, schaff te es je doch nicht ein mal, ei nen Fin ger-
na gel zwi schen schlüs sel und Deck zu zwän gen.

er blick te wie der nach Wes ten, doch das ko balt blaue 
licht re du zier te die sicht wei te auf we ni ge Dut zend Me-
ter. er be merk te, dass die see um das schiff he rum ab so lut 
still war. sie er schien so li de, als wäre sie zu ei ner eis flä che 
ge fro ren, nur blieb sie schwarz wie anth ra zit.

ein paar Mat ro sen un ten auf dem Haupt deck ent deck-
ten ur quh arts sil hou et te in der Tür öff nung der Brü-
ckenn ock. ei ner form te die Hän de vor dem Mund zu ei-
nem schall trich ter und rief: »Was ist das, käpt’n?«

Die stim me drang zu ihm, als be fän de sich der Mann 
auf dem Grund ei nes tie fen Brun nen schachts.

an de re Män ner er schie nen, und  urquhart konn te ihre 
un ru he spü ren. er wuss te, dass see leu te no to risch aber-
gläu bisch wa ren. Je der von ih nen hat te ir gend ei ne art 
von Ta lis man bei sich, ei nen klei nen Traum fän ger, eine 
Ha sen pfo te oder ir gend wel che Glücks mur meln. ein mal 
hat te er mit je man dem auf ei nem schiff ge dient, der stets 
ein win zi ges Glas voll al ko hol mit den Über res ten sei nes 
ab ge trenn ten klei nen Fin gers in der Ta sche mit sich trug. 
er be haup te te, dass er den Fin ger ver lo ren hat te, sei ein 
Be weis da für, dass er Glück bräch te.  urquhart hat te ihn 
nie nach dem Grund ge fragt.

um sie von der selt sa men er schei nung ab zu len ken, 
deu te te er auf ei ni ge ket ten, die auf der vor de ren la de-
lu ke der Mohi can un or dent lich he rum la gen.

»sam melt ge fäl ligst die ket ten ein«, sag te  urquhart 
und zwang sich zu sei ner strengs ten kom man do stim me, 
»sonst ist hier gleich der Teu fel los.«

Wie der ka pi tän des al ters schwa chen Frach ters ver mu-
tet hat te, mach ten sich die vier Män ner so fort ans Werk, 
als wä ren sie schon froh, über haupt eine ar beit aus füh-
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ren zu kön nen und be schäf tigt zu sein. aber eben so wie 
er so e ben den uhr schlüs sel nicht hat te auf he ben kön nen, 
konn ten auch die kräf ti gen Mat ro sen kein ein zi ges ket-
ten glied be we gen. Hät te je mand die ros ti ge Mas se stahl 
auf die luke ge schweißt, die ver bin dung zwi schen ket te 
und schiff wäre ge wiss nicht en ger ge we sen.

 urquhart kam ge ra de der Ge dan ke, dass sich sein schiff 
in ei nen rie si gen Mag ne ten ver wan delt hat te, als er den 
schrei hör te. es war ein schmerz er füll tes Heu len, das 
schril ler und schril ler wur de und nicht en den woll te.

Der laut durch zuck te ihn wie ein elekt ri scher schlag, 
denn er er kann te die stim me trotz der To des qual, von 
der sie ver zerrt wur de, und er wuss te so fort, was mit dem 
Mann ge schah.

Der Chefi n ge ni eur, ein schot te, hat te sei ne ka bi ne im 
sel ben kor ri dor wie  urquhart. Nur se kun den nach dem 
er den schrei ge hört hat te, stürm te der ka pi tän be reits 
durch McTag gerts Tür.

im licht der Mes sing sturm la ter ne, die  urquhart sei-
nem Zwei ten Of fi zier aus der Hand ge ris sen hat te, sah er 
den halb nack ten schot ten auf sei ner koje sit zen, ei nen 
aus druck na men lo sen Grau ens im Ge sicht. er schlug sich 
auf die Brust oder, ge nau er, auf die gro ße Nar be, die in 
der Mit te sei nes lin ken Brust mus kels ver lief. Die se Nar be 
war ein an den ken an eine Dampf kes sel ex plo si on zwan zig 
Jah re zu vor. Da hin ter be fand sich, wie McTag gert ger ne 
prahl te, ein ei sen split ter, den der schiffs koch, der ihn sei-
ner zeit zu sam men ge flickt hat te, nicht ent fer nen konn te.

»um dre hen, Con ner!«, rief  urquhart, ob wohl er wuss-
te, dass es zu spät war.

ein wei te rer schrei drang aus dem weit auf ge ris se nen 
Mund des in ge ni eurs. Der laut war so schrill und qual-
voll, dass  urquhart sich un will kür lich krümm te, als wür-
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den ihm kör per li che schmer zen zu ge fügt. Dann platz ten 
Blut bläs chen auf Con ner McTag gerts lip pen zu ei nem 
ro ten sprüh re gen. Die Bli cke der Män ner tra fen sich, und 
eine stum me Bot schaft wan der te zwi schen ih nen hin und 
her. es war ein ab schieds gruß.

Der sprüh re gen ver stärk te sich zu ei nem schaum tep-
pich ar te ri el len Bluts, als der stahl split ter in sei ner Brust, 
mit un wi der steh li cher kraft von den enor men Mag net-
kräf ten deck wärts ge zo gen, durch sein Herz und sei ne 
lun ge schnitt. Die schmer zen, die sein Ge sicht zu ei-
ner häss li chen Gri mas se ver zerr ten, ver sieg ten schlag ar-
tig, und die brei te rote spur, die von sei nem kinn bis auf 
sei ne Brust reich te, war das ein zi ge Zeug nis für die letz-
ten gräss li chen se kun den des Man nes.

ei nen au gen blick spä ter er tön te ein mat schi ges, sau-
gen des Ge räusch, und der stahl split ter prall te klir rend 
aufs Deck, nach dem er sei nen Weg durch McTag gerts 
kör per ge nom men hat te.

 urquhart schloss die ka bi nen tür, ehe ein an ge hö ri ger 
der Mann schaft den To ten zu Ge sicht be kam. Mit asch-
fah lem Ge sicht und zit tern den Hän den kehr te er auf die 
kom man do brü cke zu rück. Der ge spens ti sche schim mer 
lag noch im mer auf dem schiff, wäh rend die Män ner an 
Deck ihre ver su che, die ket te weg zu räu men, auf ge ge ben 
hat ten und dort hin starr ten, wo das leuch ten zu erst er-
schie nen war.

Das Meer war wei ter hin spie gel glatt, kein luft hauch 
be weg te die Ta ke la ge des schif fes. Der Qualm der Heiz-
öfen un ter den Dampf kes seln stieg senk recht in den Him-
mel und hing wie ein sarg tuch über der Mohi can.

Zwan zig Mi nu ten lang war kei ne ver än de rung fest-
zu stel len, dann aber, als wäre eine lam pe aus ge schal tet 
wor den, ver schwand das leuch ten. im glei chen Mo ment 
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kräu sel te sich die Mee res o ber flä che er neut, Wel len schlu-
gen ge gen den schiffs rumpf, und der Qualm trieb nach 
ach tern, als eine Wind böe von Nor den über das schiff 
weh te. im Wes ten, wo die er schei nung zu erst auf ge taucht 
war, war nichts zu er ken nen als ein schwar zer Him mel, 
an dem ei ni ge ver streu te ster ne fun kel ten. Nichts un-
ter schied die se Nacht von an de ren ganz ge wöhn li chen 
Näch ten auf see.

 urquhart hat te sich mit sei nen rest li chen Of fi zie ren in 
eine ecke des ru der hau ses zu rück ge zo gen, wäh rend sie 
ei nen um weg nach Wes ten mach ten, um aus schau zu 
hal ten, ob sich noch ein wei te res schiff in reich wei te die-
ser nicht ein mal mehr ir disch wir ken den aura auf ge hal ten 
hat te. er be fahl ih nen, Con ner McTag gert in sei ne schlaf-
de cken ein zu nä hen und sei ne sterb li che Hül le un auf fäl-
lig ins Meer glei ten zu las sen. sie wa ren nahe ge nug, um 
Phi la del phia an zu lau fen, so dass der Tod des in ge ni eurs 
ver heim licht wer den und sein Feh len, so bald sie den Ha-
fen wie der ver lie ßen, da mit er klärt wer den konn te, dass 
er heim lich ab ge heu ert hat te.

sie fan den kei ner lei Hin weis auf die an we sen heit an-
de rer schif fe in die ser re gi on, und nach stun den lan ger 
su che ent schied  urquhart, dass sie nun ge nug Zeit ver-
geu det hat ten. Den noch nahm er sich vor, wenn sie Phi li 
er reich ten, ei nen Be richt über den vor fall an zu fer ti gen – 
für den Fall, dass auch an de re schif fe von dem selt sa men 
ef fekt in Mit lei den schaft ge zo gen wor den wa ren. McTag-
gerts Tod wur de aus dem ein fa chen Grund ge heim ge hal-
ten, dass sie an dern falls für Tage oder Wo chen auf ge hal ten 
wer den wür den, in de nen aus sa gen auf ge nom men und 
un ter su chun gen durch ge führt wur den.

We gen des man geln den res pekts, den er sei nem 
Freund da mit zoll te, hat te er zwar ein schlech tes Ge wis-
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sen, aber er war über zeugt, dass McTag gert, der le dig war 
und kei ne Fa mi lie hat te, ver ständ nis da für ge habt hät te.

Wie be ab sich tigt, mel de te Charles  urquhart den vor fall 
der küs ten wa che, au ßer dem wur de sei ne Ge schich te von 
ei ner lo kal zei tung auf ge grif fen. Der tote in ge ni eur fand 
kei ne er wäh nung. eben so we nig war von ei nem an de-
ren schiff die rede, das eben falls von der er schei nung 
heim ge sucht wor den war. Die Mohi can konn te ihre Fahrt 
fort set zen und er reich te Phi la del phia. Da für war ein an-
de res schiff mit sei nen fünf Mann Be sat zung spur los ver-
schwun den.
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EINS

NORD SI BI RI EN

GE GEN WART

es war die land schaft ei ner an de ren Welt. Ge wal ti-
ge schwar ze klip pen rag ten aus den end lo sen glit zern-
den schnee fel dern. Win de, de ren Ge heul die voll kom-
me ne stil le durch schnitt, trie ben die luft mas sen häu fig 
mit mehr als ein hun dert stun den ki lo me tern vor sich her. 
Manch mal war der Him mel so klar, als be sä ße die erde 
gar kei ne atmo sphä re mehr. und dann wie der be deck ten 
Wol ken das land so hart nä ckig, dass die son ne wo chen-
lang nicht zu se hen war.

es war eine land schaft, die nicht für eine Be sied lung 
durch Men schen vor ge se hen war. so gar die wi der stands-
fä higs ten ein ge bo re nen mie den die sen Ort und leb ten 
weit un ten an der küs te in win zi gen Dör fern, die sie 
schnell ab bre chen konn ten, um zu sam men zu pa cken und 
den ren tier her den zu fol gen.

all dies mach te die re gi on an fang der 1970er Jah re 
für die sow jets zu ei nem ide a len Ort, um dort ein Hoch-
si cher heits ge fäng nis zu bau en, ein Ge fäng nis für die ge-
fähr lichs ten kri mi nel len – die po li ti schen Über zeu gungs-
tä ter. Gott al lein und höchs tens eine Hand voll Bü ro kra ten 
wuss ten, wie vie le arme see len hin ter den düs te ren Be ton-
mau ern schon um ge kom men wa ren. Das Ge fäng nis soll-
te fünf hun dert Män nern Platz bie ten, und bis zu sei ner 
schlie ßung in den Jah ren nach dem Zu sam men bruch der 
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sow jet u ni on war ein stän di ger strom neu er in sas sen auf 
der ein sa men stra ße he ran ge karrt wor den, um die je ni gen 
zu er set zen, die der käl te, der ent beh rung und der Bru-
ta li tät er le gen wa ren.

kein Grab er in ner te an die se Män ner, le dig lich eine 
Gru be, die mit der asche ih rer sterb li chen Über res te ge-
füllt war. es war eine sehr gro ße Gru be ge we sen, die sich 
nun ein kur zes stück vom Haupt ein gang ent fernt im 
Perma frost ver barg.

Zwan zig Jah re lang war die an la ge sich selbst über-
las sen wor den und den un bil den der Wit te rung aus ge-
setzt ge we sen, ob gleich die be rüch tig ten Win ter si bi ri ens 
dem Bau werk aus Be ton und stahl nur we nig hat ten an-
ha ben kön nen. als neu es Per so nal zu rück kehr te, um das 
Ge fäng nis wie der in Be trieb zu neh men, fan den es die 
Män ner in ge nau dem Zu stand vor, in dem es sich schon 
be fun den hat te, als es still ge legt wur de: un an greif bar, ein-
bruch si cher und, vor al lem, aus bruch si cher.

ein ein sa mer matt grün la ckier ter Mi li tär trans por ter 
kämpf te sich den ge wun de nen Weg zum Ge fäng nis ent-
lang, das im schat ten ei nes ein zel nen Ber ges stand. Die ser 
Berg mit sei ner nach Nor den ge rich te ten, senk recht auf-
ra gen den Fels wand, dem eis meer zu ge wandt, das knapp 
fünf zig ki lo me ter ent fernt war, sah aus, als sei er von ei-
ner gi gan ti schen axt ge spal ten wor den. Die stra ße wur de 
von tie fen rin nen durch zo gen, weil sie sich im som mer 
teil wei se in ei nen ein zi gen sump fi gen Mo rast ver wan del-
te und die ses zer furch te aus se hen auch bei be hielt, wenn 
ar beits ko lon nen sie nicht vor ein bruch der Frost pe ri o de 
glät te ten. schnee ver we hun gen mar kier ten die ab schnit-
te, wo die schnee pflü ge kei ne hin rei chend brei ten Durch-
fahr ten ge schaf fen hat ten.

kalt und fern hing die son ne nur knapp über dem Ho-
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ri zont. in we ni gen Wo chen wür de sie end gül tig hin ter 
dem rand der Welt ver sun ken sein, um erst im nächs ten 
Früh ling wie der auf zu tau chen. Die Tem pe ra tur schwank-
te um mi nus fünf zehn Grad Cel si us.

Der last wa gen nä her te sich den grau en, ab wei sen den 
Fes tungs mau ern des Ge fäng nis ses, des sen vier Wach tür-
me wie Mi na ret te in den Win ter him mel sta chen. ein mit 
ei ner kro ne aus klin gen draht ge si cher ter Ma schen draht-
zaun um gab als äu ße rer schutz ring die ge sam te an la ge, 
die knapp ei nen Hek tar groß war. ein klei nes Wach haus 
stand in ner halb des Zauns auf der rech ten sei te der Zu-
fahrts stra ße. Zwi schen dem Wach haus und dem Ge fäng-
nis ge bäu de park te ein schnee weiß la ckier ter buck li ger 
schwer last hub schrau ber.

erst als der last wa gen zum still stand ge kom men war, 
wag te sich ein Wäch ter, zum schutz vor der käl te dick 
ver mummt, aus der klei nen ge heiz ten Hüt te. er wuss te, 
dass der Trans por ter er war tet wur de, konn te je doch den 
Fah rer und den Bei fah rer durch die Wind schutz schei be 
nicht er ken nen. Die ak-74, die mo der ni sier te ver si on 
der ehr wür di gen ak-47 Mik hail kal aschnikows, hat te er 
sich mit dem Gurt griff be reit über die schul ter ge hängt.

Mit ei nem Hand zei chen for der te er den Fah rer auf, aus 
dem Füh rer haus aus zu stei gen.

Mit ei nem schick sals er ge be nen ach sel zu cken öff ne-
te der Fah rer die Tür und schwang sich aus dem sitz. 
Die soh len sei ner stie fel knirsch ten im fest ge ba cke nen 
schnee.

»Wo ist Dmi tri?«, frag te der Wäch ter.
»Wer ist Dmi tri?«, ant wor te te der Fah rer mit ei ner Ge-

gen fra ge.
es war ein Test. Die re gu lä ren Fah rer des Ge fan ge nen-

trans por ters hie ßen va sily und an ton.
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Der Fah rer fuhr fort: »Wenn du an ton oder sa sha 
meinst« – das war vasi lys spitz na me – »an tons Frau hat 
ihr Baby be kom men, schon wie der ein Jun ge, und sa sha 
liegt mit lun gen ent zün dung auf der Nase.«

Der Wäch ter nick te, und sein an fäng li ches un be ha gen 
beim er schei nen frem der Be su cher vor den To ren des ge-
hei men Ge fäng nis ses schwand da hin. Of fen bar ge hör ten 
sie zur glei chen ein heit wie die re gu lä re lkw-Be sat zung. 
»Zeig mir dei ne Pa pie re und sag dei nem Bei fah rer, er soll 
aus stei gen und sich eben falls aus wei sen.«

se kun den spä ter war die dienst li che Neu gier des Wäch-
ters be frie digt. er schob die Ma schi nen pis to le wei ter nach 
hin ten auf den rü cken und schloss das Tor auf. Dann 
schob er den Tür flü gel nach drau ßen, be glei tet vom klir-
ren der Zieh har mo ni ka rol len sta chel draht, die um den 
Tor rah men ge floch ten wa ren.

eine wei ße ab gas wol ke wall te aus dem aus puff, als der 
Fah rer aufs Gas pe dal trat und den Trans por ter durch das 
Tor und un ter ei nem of fe nen Fall git ter hin durch auf den 
zent ra len Ge fäng nis hof lenk te, um den die vier Blocks 
des Ge fäng nis ses an ge ord net wa ren. ei ni ge Trep pen führ-
ten zur ein gangs tür, die eher zu ei nem Bank tre sor ge-
passt hät te als zu ei nem Ge bäu de. Zwei Wäch ter in wei-
ßen Tarn an zü gen si cher ten die Tür. Der last wa gen fuhr 
ei nen en gen Bo gen und setz te dann lang sam zu den Män-
nern zu rück. als ei ner der Män ner der Mei nung war, dass 
der Wa gen aus rei chend nahe he ran ge kom men war, hob 
er eine Hand. Der Fah rer brems te. um dem un wahr-
schein li chen Fall, dass ein Häft ling den last wa gen stahl, 
vor zu beu gen, war es ver bo ten, den Mo tor lau fen zu las-
sen. Da her un ter brach er die Zün dung und ver stau te den 
Zünd schlüs sel in ei ner Ta sche sei ner kom bi na ti on.

Mit ei nem an de ren schlüs sel an ei nem an de ren schlüs-
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sel ring öff ne te er die Heck tü ren. Die bei den Wäch ter hat-
ten ihre Ma schi nen pis to len an den schul tern hän gen, als 
die Tü ren knar rend auf schwan gen.

im in nern be fand sich ein ein zi ger Ge fan ge ner, an 
Hän den und Fü ßen ge fes selt und zu sätz lich an den Bo-
den ge ket tet. er trug blaue Ge fäng nis klei dung, um die 
ark ti sche käl te ab zu hal ten. auf den ers ten Blick sah es 
so aus, als hät te er kurz ge scho re nes dunk les Haar, aber 
in Wirk lich keit war sein kopf kahl ra siert. es wa ren die 
zahl rei chen ver schlun ge nen Tä to wie run gen, die den ein-
druck er weck ten, er hät te Haa re auf dem kopf. Die Tä-
to wie run gen zo gen sich über sei nen Hals hi nab und ver-
schwan den im v-aus schnitt sei nes Ge fäng nis hem des. er 
war kein aus ge spro chen gro ßer Mann, aber in sei nen eis-
blau en au gen lag ein un ge zähm ter Glanz, der ihn ge fähr-
lich er schei nen ließ.

»so, mein Freund«, sag te der Fah rer mit spöt ti scher 
Hei ter keit, »will kom men zu Hau se.« sein Ton fall wur-
de dro hend. »Wenn du Är ger machst, stirbst du auf der 
stel le.«

Der Ge fan ge ne sag te nichts, aber die Wild heit sei nes 
Blicks nahm schlag ar tig ab, als hät te er sei ne Wut mit tels 
ei nes in ne ren reg lers ge dros selt. er nick te ein Mal – zum 
Zei chen, dass er ko o pe ra ti ons be reit war.

Der Fah rer klet ter te in den Trans por ter und schloss die 
ket te auf, die den Ge fan ge nen an den Bo den des fens-
ter lo sen last wa gens fes sel te. Der Fah rer stieg rück wärts 
aus, und der Ge fan ge ne folg te ihm schlur fend. er zuck-
te zu sam men, als er aus dem Wa gen sprang und auf dem 
erd bo den lan de te. Wäh rend der letz ten sechs qual vol-
len stun den hat te er reg los in der glei chen Hal tung ver-
harrt. Der um zug war nicht voll stän dig voll zo gen, be vor 
er von den Fes seln, die er trug, be freit wäre, da her stie-
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gen alle vier Män ner die Trep pe hi nauf und be tra ten das 
Ge fäng nis.

Die Be ton stein wän de der an kunfts hal le wa ren in ei-
nem tris ten Grün ge stri chen, wie man es in al len sow je ti-
schen Ge fäng nis sen an tref fen konn te. Der Fuß bo den be-
stand aus nack tem Be ton, und die De cke war drei Me ter 
hoch. in die sem raum war es nur we nig wär mer als drau-
ßen, aber we nigs tens weh te kein Wind. rechts ne ben der 
Tür stand ein Git ter kä fig. Da rin hiel ten sich zwei wei te re 
Män ner auf. sie tru gen kei ne uni for men, son dern wa ren 
ähn lich ge klei det wie der Ge fan ge ne.

Bei de wa ren von mas si ger sta tur, ma ßen min des tens 
eins fünf und neun zig und hat ten Hän de wie schmie de-
häm mer und Ober arm- und Brust mus keln, die den stoff 
ih rer T-shirts spann ten. eben so wie bei dem Neu an-
kömm ling wa ren ihre Häl se mit Ge fäng nis tä to wie run gen 
be deckt. auf der stirn trug ei ner der bei den die Tä to wie-
rung ei nes sta chel drahts, der da rauf hin wies, dass er zu 
le bens läng lich ohne Chan ce auf eine be ding te straf aus-
set zung ver ur teilt wor den war.

Der neue Ge fan ge ne wur de in den kä fig raum ge scho-
ben. ei ner der be waff ne ten Wäch ter reich te sei nem kol-
le gen sei ne Ma schi nen pis to le und nahm ein Paar Fes-
seln von ei nem Ha ken über ei nem kah len schreib tisch. 
Zu sam men mit dem Fah rer be tra ten sie den kä fig und 
schlos sen die Git ter tür. Das schloss schnapp te au to ma-
tisch zu.

»Da habt ihr uns aber ei nen ziem lich häss li chen Fisch 
ge bracht«, sag te der le bens läng li che. »Wir hat ten uns et-
was Hüb sche res er hofft.«

»Bett ler dür fen nicht wäh le risch sein, Mar ko«, mein te 
der Ge fäng nis wär ter zu ihm. »und bei dir blei ben sie so-
wie so nicht all zu lan ge hübsch.«
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Der mas si ge Mann zuck te die ach seln, als stimm te er 
die ser Fest stel lung zu. »lass mal se hen, wo du über all ge-
we sen bist, Fisch lein. Zieh dein Hemd aus.«

Tä to wie run gen be deu te ten in ner halb des rus si schen 
straf voll zugs so viel wie ein le bens lauf. sie ver rie ten, wie 
vie le Jah re je mand in haf tiert war, wel che ver bre chen er 
be gan gen hat te, für wen er drau ßen ge ar bei tet hat te und 
lie fer ten auch noch alle mög li chen an de ren in for ma ti o-
nen. eine kat zen tä to wie rung be deu te te, dass ihr Trä ger 
ein Dieb ge we sen war, und wenn sein kör per von meh-
re ren kat zen bil dern ver ziert wur de, war das ein Hin weis 
da rauf, dass er zu ei ner Ban de ge hört hat te. ein kreuz auf 
der Brust, ge wöhn lich un ter Zwang ge sto chen, wies den 
Trä ger als skla ven aus.

Der Fah rer blick te zum Ge fan ge nen wär ter, der die se 
ab wei chung von der vor ge schrie benen Pro ze dur mit ei-
nem Ni cken bil lig te, und fuhr fort, in dem er die Fuß ei sen 
und die Hand fes seln öff ne te. als der Ge fan ge ne frei war, 
stand er da wie eine sta tue und lös te für kei nen Mo ment 
den Blick von Mar ko, dem le bens läng li chen, der an der 
spitze der Ge fäng nis hie rar chie stand und den Wär tern die 
ar beit ab nahm, in dem er das Ge fäng nis lei te te.

»Zieh dein Hemd aus, sonst wirst du den raum nicht 
le bend ver las sen«, wie der hol te Mar ko sei ne auf for de-
rung.

Falls der Ge fan ge ne da durch ein ge schüch tert wur de, 
dass ihm in ner halb von zwei Mi nu ten zum zwei ten Mal 
mit dem Tod ge droht wur de, zeig te er es je den falls nicht. 
We der rühr te er sich etwa zehn se kun den lang, noch 
 zuck te er auch nur mit ei ner Wim per. Dann, lang sam und 
sorg fäl tig, als hät te er sich frei wil lig dazu ent schlos sen, 
öff ne te er den reiß ver schluss sei ner dün nen Ja cke und 
 knöpf te mit läs si gen Be we gun gen sein Hemd auf.
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kein kreuz zier te sei ne Brust, ob wohl fast die ge sam te 
Haut flä che mit Ge fäng nis tinte de ko riert war.

Mar ko stieß sich von der Wand ab und sag te: »Mal se-
hen, was wir da ha ben.«

Der Ge fan ge ne, iwan kar now – der im lau fe der Jah-
re vie le Na men ge habt hat te und des sen au gen blick li cher 
Name, wenn man sei ne eher süd län di schen als sla wi schen 
Ge sichts zü ge be trach te te, si cher lich eben falls ein ali as 
war –, wuss te ge nau, was nun kom men wür de. er kann-
te die Ge fäng nis kul tur, ver stand jede ver steck te an spie-
lung und jede ver bor ge ne Be deu tung. er wuss te, dass die 
nächs ten se kun den da rü ber ent schie den, wie er sei ne Zeit 
in die ser ins ti tu ti on ver brin gen wür de.

Mar ko über rag te kar now, als er von hin ten an ihn he-
ran trat, und der knob lauch ge stank, der sei ner Haut trotz 
der herr schen den ei si gen käl te ent ström te, wirk te be täu-
bend.

iwan kar now ging die Pro ze dur im kopf durch, ach te-
te auf Po si ti o nen und Ges ten, kon zent rier te sich je doch 
haupt säch lich auf Mar kos Hel fer. als sich des sen au gen 
na he zu un merk lich wei te ten, wir bel te kar now he rum und 
pack te Mar kos Hand ge lenk, ei nen se kun den bruch teil be-
vor er sei ne mäch ti ge Faust mit der Wucht ei nes vor-
schlag ham mers in kar nows Nie re ram men konn te und 
die se da bei si cher lich zer ris sen hät te. als Nächs tes kam 
kar nows knie hoch, wäh rend er Mar kos arm nach un-
ten drück te. Die bei den kno chen, spei che und elle, zer-
bra chen beim auf tref fen, und ihre zer split ter ten en den 
bohr ten sich durch die Haut, als der un ter arm in der Mit-
te durch knick te.

kar now war be reits in Be we gung, ehe Mar kos Ner-
ven sys tem den schwe ren scha den sei nem Ge hirn mel den 
konn te. Mit zwei schrit ten hat te er den raum durch-
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quert und ramm te die stirn ge gen die Nase des an de ren 
Ge fan ge nen. Der Win kel war auf Grund der kör per grö-
ße des Man nes zwar nicht op ti mal, aber die Nase wur de 
den noch zer trüm mert.

Bei ei nem Zwei kampf er ziel te die se Tak tik eine wich-
ti ge re ak ti on. Ganz gleich, wie groß oder stark der auf 
die se Wei se Über rum pel te sein moch te, sei ne au gen be-
gan nen so fort hef tig zu trä nen. und für die nächs ten se-
kun den war der Mann so gut wie blind.

Mar kos schmerz er füll tes Heu len füll te den raum, als 
sein Geist end lich auf den schmerz re a gier te.

kar now be ar bei te te die Nase des zwei ten Man nes. 
rechts, links, rechts, und dann häm mer te er eine Hand-
kan te ge gen den Hals des Miss han del ten, be wirk te, dass 
die Mus keln im schock kont ra hier ten und die Hals schlag-
a der ab klemm ten. vo rü ber ge hend von der Zu fuhr fri-
schen Blu tes ab ge schnit ten, stell te das Ge hirn au gen blick-
lich sei ne Tä tig keit ein, und der Mann brach zu sam men.

ver stri che ne Zeit: vier se kun den.
Mehr als ge nug für den Fah rer und den Ge fan ge nen-

wär ter, um zu re a gie ren. Der Fah rer war ei nen schritt 
zu rück ge tre ten, wäh rend der Wär ter sich nä her te, eine 
Hand auf dem schwarz la ckier ten schlag stock, der in ei-
nem ring an sei nem u ni form gür tel steck te. Der Wär-
ter kon zent rier te sich da rauf, ihn in ei ner flie ßen den 
Be we gung he raus zu zie hen, und wuss te, dass er im vor-
teil war, so bald er die Waf fe un ein ge schränkt ein set zen 
konn te.

es war je doch ein Feh ler, da rauf zu ver trau en, dass eine 
Waf fe al lein be reits ei nen vor teil be deu te te, ehe sie ein ge-
setzt wur de. sei ne auf merk sam keit galt aus schließ lich sei-
nen ei ge nen ak ti vi tä ten und nicht de nen sei nes Geg ners.

kar now leg te eine Hand auf die spitze des schlag-
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stocks, ehe er aus dem Hal te ring be freit wer den konn te, 
und warf sich ge gen den Wär ter, wäh rend des sen arm sich 
vor sei ner Brust und zwi schen den Män nern be fand. Bei-
de wa ren ath le tisch ge baut, und die kol li si on ih rer kör-
per, als sie ge gen die kä fig wand prall ten, reich te aus, um 
die Ge lenk ku gel am obe ren ende des Ober arms aus der 
Pfan ne des schul ter ge lenks zu he beln und da bei meh re re 
Mus kel fa sern und seh nen zu zer rei ßen.

Der Wär ter au ßer halb des kä figs hat te die Ma schi nen-
pis to le im an schlag und brüll te un zu sam men hän gen de 
Be feh le, war je doch im mer noch geis tes ge gen wär tig ge-
nug, nicht in ei nen en gen, ge schlos se nen raum hin ein-
zu schie ßen, in dem nur ei ner von fünf Män nern eine Be-
dro hung dar stell te.

kar now dreh te sich zum Fah rer um, sah ge ra de noch, 
wie acht Pfund stahl fes seln auf sei nen kopf zu ras ten, und 
hat te nicht mehr ge nug Zeit, um ih nen aus zu wei chen.

Der Tref fer brach te ihn ins Wan ken, wäh rend Blut aus 
ei ner Wun de an sei ner schlä fe spritz te, die die scharf kan-
ti gen Fes seln ge ris sen hat ten. Der Fah rer stürz te sich auf 
ihn, ehe er vol lends auf dem Fuß bo den auf schlug, zwar 
nicht voll kom men be wusst los, aber auch nicht mehr völ-
lig klar im kopf. Mit schnel len, ge üb ten Be we gun gen fes-
sel te er kar now an Hän den und Fü ßen.

kar now stemm te sich schwer fäl lig vom Bo den hoch.
Der Fah rer trat zu rück und sag te lei se: »viel Glück da 

drin, mein Freund. Du wirst es brau chen.«
Der Wär ter au ßer halb des kä figs dach te end lich da ran, 

alarm zu schla gen, und be tä tig te ei nen schal ter un ter 
der schreib tisch plat te. Die si re ne rief in ner halb von se-
kun den ein hal bes Dut zend Män ner her bei. kar now hat-
te sich mitt ler wei le auf die Füße ge kämpft, aber der he-
raus for dern de aus druck, der wie eine Mas ke auf sei nem 

Cussler_Tarnfahrt_CS55.indd   22 15.07.2014   08:06:32



23

Ge sicht ge le gen hat te, war ver schwun den. er hat te ge tan, 
was er hat te tun müs sen – sich sei ne Po si ti on ver schafft. er 
war je mand, mit dem man sich lie ber nicht an le gen soll-
te, aber das galt eher für die an de ren Ge fan ge nen, nicht 
für ihre Wär ter. Die aus ge ku gel te schul ter war le dig lich 
ein kol la te ral scha den.

»ich bin fer tig«, sag te er zu den Wär tern, die da rauf 
brann ten, ihn durch die Man gel zu dre hen. »ich leis te 
kei nen Wi der stand mehr und ent schul di ge mich für ih-
ren Mann.«

Der ers te Wär ter öff ne te schließ lich die Tür, und trotz 
kar nows Wor ten und sei ner Pas si vi tät ka men die Wär ter 
zu ih rem ver gnü gen. Wäh rend sie sich auf ihn stürz ten 
und auf ihn ein prü gel ten, war kar now schon dank bar, 
dass sie nur ihre Fäus te und nicht auch ihre schlag stö cke 
be nutz ten. Dann trat ein Wär ter mit sei nem stahl kap pen-
stie fel ge gen kar nows kopf, und die schlä ge wur den so-
gleich aus sei nem Be wusst sein aus ge blen det.

Da nach war alle Zeit be deu tungs los, so dass kar now 
kei ne ah nung hat te, wie viel da von ver stri chen war, ehe 
er wie der zu sich kam. sein kör per schmerz te von kopf 
bis Fuß, was ihm ver riet, dass die Män ner noch län ger 
auf ihn ein ge prü gelt ha ben muss ten, nach dem er das Be-
wusst sein ver lo ren hat te. aber das war zu er war ten ge we-
sen. er konn te sich nicht vor stel len, dass Barm her zig keit 
zu den ar beits platz er for der nis sen ei nes Ge fan ge nen wär-
ters in ei nem Hoch si cher heits ge fäng nis am arsch der Welt 
ge hör te.

sei ne Zel le war win zig und für ihn kaum groß ge nug, 
um sich auf dem ei si gen Fuß bo den voll stän dig aus zu stre-
cken. Die Wän de be stan den aus ro hen Be ton stei nen, und 
die Tür war eine so li de stahl plat te mit ei nem schlitz am 
un te ren rand – zum Durch schie ben der es sens ra ti o nen – 
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so wie ei nem wei te ren in au gen hö he, der der Be ob ach-
tung dien te.

er be fand sich in ein zel haft.
Per fekt, dach te er.
er war noch im mer an den Fü ßen ge fes selt, und in ih rer 

ver wir rung schien den Wär tern ent gan gen zu sein, dass 
er auch noch im mer die Hand schel len trug, die er be reits 
wäh rend des Trans ports ge tra gen hat te.

Per fekt, dach te er aber mals und grins te.
in ih rem Zorn und Be mü hen, den Ge fan ge nen zu be-

stra fen, hat ten die Wär ter au ßer dem ver säumt, die vor-
ge schrie be ne Durch su chung vor zu neh men, sonst hät ten 
sie ihm wahr schein lich sei ne Bein pro the se ab ge nom men.

Groß ar tig. Jetzt wuss te er, dass er es ge schafft hat te.
Juan Ca bril lo war in sei nem bis he ri gen le ben aus mehr 

als ei nem Ge fäng nis aus ge bro chen, aber dies war das ers te 
Mal, dass er in ein Ge fäng nis ein ge bro chen war.

Der ein zi ge Zweck sei nes spek ta ku lä ren auf tritts hat-
te da rin be stan den, in ein zel haft ge steckt zu wer den, so-
bald er an ge kom men war. Mar ko und sein kum pan wa ren 
hier für die ge eig ne ten Zie le ge we sen, aber wenn nö tig, 
hät te Ca bril lo es auch noch mit den Wär tern auf ge nom-
men. kei ner von ih nen war das, was man als ei nen an stän-
di gen Bür ger hät te be zeich nen kön nen, der eine not wen-
di ge, aber un an ge neh me Tä tig keit aus üb te. Die Wär ter 
wa ren hand ver le se ne kri mi nel le, die zu ei ner Pri vat ar mee 
ge hör ten, die von Py tor ke nin be feh ligt wur de, ei nem 
Flot ten ad mi ral, der wahr schein lich die zweit kor rup tes-
te er schei nung auf dem Pla ne ten war. Ca bril lo hat te ge-
plant, die üb li che auf nah me pro ze dur im Ge fäng nis voll-
stän dig zu um ge hen.

er be rühr te die stel le an sei nem kopf, wo ihn die 
stahl fes seln ge trof fen hat ten. Die Blu tung war ver siegt. 
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er blick te auf sei ne Brust. Die Tä to wie run gen sa hen echt 
aus, ob gleich sie erst eine Wo che zu vor in meh re ren vier-
stün di gen sit zun gen an Bord der Ore gon auf die Haut 
auf ge bracht wor den wa ren. kevin Ni xon, ein ehe ma li ger 
in Hol ly wood be schäf tig ter spe zi al ef fekt künst ler, der die 
Bil der mit ei ner spe zi al tin te auf die Haut zeich ne te, hat-
te ihn ge warnt, dass die kunst wer ke sehr schnell ver blas-
sen wür den. Da her hat te Ca bril lo al les un ter nom men, um 
so fort nach sei ner an kunft in eine ein zel zel le ge sperrt zu 
wer den.

Juan krem pel te sein Ho sen bein hoch und über prüf-
te das künst li che Bein, das dicht un ter sei nem knie be-
fes tigt war. es war we der das natu r ge treues te noch das 
funk ti o nells te Mo dell in sei ner Pro the sen kol lek ti on. Die se 
Pro the se war so gar spe zi ell für die se Mis si on an ge fer tigt 
wor den, da mit er so vie le aus rüs tungs ge gen stän de wie 
mög lich ins Ge fäng nis schmug geln konn te. Das Bein war 
ein na he zu voll kom me ner Zy lin der mit nur ei ner win zi-
gen ein buch tung, die den an satz des Fuß ge lenks an zei-
gen soll te. Hät te ihm ein Wär ter Fuß ei sen an ge legt, wäre 
er so fort miss trau isch ge wor den, aber der Fah rer, der die 
Fes se lung durch ge führt hat te, stand auf Ca bril los lohn-
lis te für die se Mis si on. Wäh rend des ge sam ten Trans ports 
und der nach fol gen den er eig nis se hat te nur er Ca bril los 
Bei ne fi xiert, ganz so wie sie es ge plant und im mer wie-
der ge übt hat ten.

Juan be tas te te aber mals sei ne blu ti ge schlä fe und 
wünsch te sich, sie hät ten das Gan ze noch ein we nig in-
ten si ver ge probt.

Da er den Ta ges ab lauf im Ge fäng nis nicht kann te, ent-
schied er, dass es wohl am bes ten sei, eine Wei le zu war-
ten, bis er ak tiv wur de. Da mit ge wän ne er auch ein we nig 
Zeit, um sich von den Miss hand lun gen zu er ho len. Der 

Cussler_Tarnfahrt_CS55.indd   25 15.07.2014   08:06:32



26

ers te Teil der Ope ra ti on, die ent füh rung des Trans por ters 
mit dem ech ten iwan kar now, war glatt ge gan gen. Die 
bei den Fah rer und ihr Ge fan ge ner la gen ge fes selt und ge-
kne belt in ei nem ver las se nen Haus in ei ner ver schla fe nen 
klei nen Ha fen stadt, von der es bis zum Ge fäng nis nicht 
mehr weit war.

so bald die se Ope ra ti on ab ge schlos sen wäre, wür de bei 
der ver wal tung der stadt ein ent spre chen der Te le fon an-
ruf ein ge hen, und kar now be fän de sich auf der Wei ter-
rei se zu dem, was das schick sal hier für ihn be reit hielt.

Der zwei te Teil – sich ins Ge fäng nis zu schmug geln – 
war er war tungs ge mäß eben so glatt ver lau fen. es war viel-
mehr die drit te Pha se, die Ca bril lo ei ni ges zu den ken gab. 
Max Han ley, Ca bril los bes ter Freund und stell ver tre ten-
der kom man dant ih res ein hun dert acht zig-Me ter-Frach-
ters und au ßer dem ein all ge mei ner Mie se pe ter, be zeich-
ne te es als voll kom me nen Wahn sinn.

aber das war es, was die täg li che rou ti ne Juan Ca bril-
los und sei nes Teams aus mach te – das un mög li che aus 
den rich ti gen Grün den zu be werk stel li gen. und für den 
rich ti gen Preis.

und wäh rend die se Mis si on eine per sön li che kom po-
nen te für Ca bril lo ent hielt, war er sich kei nes wegs zu scha-
de, den rest der fünf und zwan zig Mil li o nen Dol lar an zu-
neh men, die ih nen ga ran tiert wor den wa ren.

Wäh rend der nächs ten sech sund drei ßig ei si gen stun-
den in for mier te er sich über den Ta ges ab lauf in der ein-
zel haft ab tei lung. viel brauch te er sich nicht ein zu prä gen.

Nach sei ner schät zung war es ge gen Mit tag, als der 
spalt am un te ren Tür rand ge öff net wur de und ein stahl-
tab lett mit ei ner schüs sel dün ner Brü he und ei nem stück 
schwarz brot, so groß und hart wie eine Hand gra na te, 
her ein ge scho ben wur de. er hat te so viel Zeit zum es sen, 

Cussler_Tarnfahrt_CS55.indd   26 15.07.2014   08:06:32



27

wie der Ge fäng nis wär ter brauch te, um die an de ren Ge fan-
ge nen in die sem stock werk zu ver sor gen und ihre Toi let-
ten ei mer aus zu lee ren, die ihm die Män ner hin aus reich ten. 
Den Ge räu schen nach zu ur tei len, die der Wär ter bei sei-
ner trüb se li gen ar beit er zeug te, be fan den sich noch sechs 
wei te re Ge fan ge ne in ein zel haft. Da kei ner der in sas sen 
re de te, schloss Ca bril lo, dass er si cher lich mit re pres sa li-
en rech nen muss te, wenn er et was sag te.

er schwieg, ig no rier te die Mahl zeit und war te te. eine 
be haar te Hand griff nach dem Tab lett. Der Wär ter mur-
mel te: »Wie du willst. aber das es sen wird nicht bes ser.« 
und der spalt schloss sich.

als ihm klar war, dass nie mand die Män ner in die sem 
stock werk über prüf te – au ßer bei der ein ma li gen es sens-
aus ga be am Tag –, mach te sich Ca bril lo an die ar beit. 
Nach dem er sein künst li ches Bein ab ge nom men und den 
ver schluss de ckel ge öff net hat te, hol te er sei ne aus rüs-
tungs ge gen stän de he raus und leg te sie um sich he rum 
auf dem Fuß bo den be reit. Zu erst öff ne te er mit ei nem 
schlüs sel die stahl fes seln. Der schlüs sel war eine ko pie 
des Ori gi nals, das der Fah rer des Ge fan ge nen trans por-
ters bei sich trug. Nicht mehr bei je dem schritt ein lau tes 
klir ren zu er zeu gen – wie der Geist von Ja cob Mar ley –, 
das war schon ein gro ßer se gen. Das Hemd und die Ja-
cke wie der an zu zie hen, die mit ihm in die Zel le ge bracht 
wor den wa ren, emp fand er dann ge ra de zu als pa ra die-
sisch. Das Nächs te, was er aus dem Bein ge holt hat te, wa-
ren fast ein Dut zend Tu ben mit ei ner knet gum mi ar ti gen 
subs tanz. Da bei han del te es sich um den schlüs sel zum 
Ge lin gen der ge sam ten Ope ra ti on. Wenn es nicht funk ti-
o nier te und Mark Mur phy und eric stone, Ca bril los spit-
zen tüft ler, Mist ge baut hat ten, wür de dies der kür zes te 
Ge fäng nis aus bruch der Ge schich te wer den.
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er schnall te sein künst li ches Bein wie der an Ort und 
stel le, schraub te eine der Tu ben auf und schmier te dicht 
über dem Fuß bo den ei nen klei nen Trop fen des Gels auf 
die mit Mör tel ge füllte Fuge zwi schen zwei Be ton stei nen.

alle mög li chen schreck li chen Ge dan ken zuck ten durch 
Ca bril los kopf, da das Gel nicht ge nau so re a gier te wie 
auf der Ore gon, als sie da mit ex pe ri men tiert hat ten. aber 
das Ge hirn kann be ängs ti gen de sze na ri en in ner halb von 
se kun den bruch tei len ent wi ckeln. Che mi sche re ak ti o nen 
dau ern in der re gel ein we nig län ger.

stone und Mur ph hat ten die che mi sche Zu sam men set-
zung des Mör tels, der hier be nutzt wor den war, re kons-
t ru iert, in dem sie in ar chan gelsk Tau sen de von Ge heim-
do ku men ten durch fors tet hat ten. Dort war die Bau fir ma, 
die sei ner zeit in den 1970ern die Ge fäng nis an la ge ge baut 
hat te, an säs sig. (in Wahr heit war ein Team der Ore gon in 
die Fir men ver wal tung ein ge bro chen und hat te die Do-
ku men te in drei Näch ten ge scannt und den Groß rech-
ner des schiffs da mit ge füt tert, da mit er sie über setz te, 
und erst da nach hat ten sich eric und Mark ans Werk ge-
macht.)

in we ni ger als ei ner Mi nu te hat te die säu re hal ti ge 
 Mas se den Mör tel voll stän dig auf ge löst. Ca bril lo schraub-
te dann eine röh ren son de auf die Tube, da mit er sie in 
den schma len spalt, den er ge schaf fen hat te, schie ben 
konn te, und press te mehr Gel in die Öff nung, um den 
rest li chen Mör tel auf der an de ren sei te des Mau er steins 
zu ent fernen. als er si cher sein konn te, dass der spalt voll-
kom men frei war, schob er den Be ton stein in den schma-
len raum zwi schen der Zel len wand und der au ßen mau-
er im Par ter re des Ge fäng nis ge bäu des. er blick te in die 
 dunk le Höh lung und sah, dass das nächs te Hin der nis ein 
Fer tig be ton teil war, das auf ei nem Ze ment bett ruh te. Je-
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des die ser Bau e le men te wog an die zehn oder mehr Ton-
nen.

Das säu re gel wür de die ser Mas se nicht viel an ha ben 
kön nen, aber das Pa ket C-4-Plas tik spreng stoff dürf te den 
Job mehr als aus rei chend er le di gen.
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ZWEI

Ca bril lo brauch te fast eine gan ze stun de, um aus der bau-
stein gro ßen lü cke eine Öff nung zu schaf fen, durch die er 
krie chen konn te. Für den un wahr schein li chen Fall ei ner 
zu fäl li gen kont rol le durch den Tür spi on sta pel te er die 
Mau er stei ne weit ge nug vor der Öff nung auf ei nan der, so 
dass er sich da hin ter zwän gen konn te. Bei der dürf ti gen 
Be leuch tung der Zel le er weck te die se an ord nung die op-
ti sche il lu si on ei ner so li den Wand.

als Nächs tes nahm er die Wand ne ben der Zel len tür 
in an griff. an statt mit Hil fe des säur egels ein zel ne stei-
ne zu ent fer nen, lös te er, so weit er ihn er rei chen konn te, 
den ge sam ten Mör tel auf ei ner Flä che, die we nig grö ßer 
als sein kör per war, auf. auch dies war eine vor sichts maß-
nah me für den Fall, dass ein Wär ter oder der Ge fäng nis-
di rek tor zu ei ner kont rol le er schien. erst wenn er be reit 
war, auch den letz ten schritt zu tun, wür de er den rest li-
chen Mör tel weg spren gen.

als vor letz tes Hilfs mit tel war ein win zi ger sen der in 
sei nem künst li chen Bein de po niert wor den. so bald er ihn 
ak ti vier te und sein Peil sig nal die Män ner er reich te, die auf 
dem schiff war te ten, hät te er sechs Mi nu ten Zeit, um den 
Mann zu ho len, den er be frei en soll te, die C-4-la dung 
zu zün den, die er be reits vor be rei tet hat te, und ans Ta-
ges licht zu ge lan gen.

Yuri Bo ro din war hier erst seit ein paar Wo chen ein-
ge ker kert. Ob wohl der Mann wie ein Bär aß und, nun, 
wie ein rus se trank und le dig lich alle drei schalt jah re et-
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was für sei ne Fit ness tat, war er für ei nen Fünf und fünf-
zig jäh ri gen im mer noch in ziem lich gu ter kör per li cher 
Form. an de rer seits hät ten ihm die Wär ter in die ser Zeit 
übel mit spie len kön nen. Nach al lem, was Juan wuss te, war 
es wahr schein lich, dass er ei nen ge bro che nen und zer-
stör ten Men schen in Yuris Zel le an tref fen wür de. Oder, 
noch schlim mer, Yuri war be reits hin ge rich tet und sei ne 
asche auf den Hü gel au ßer halb des Ge fäng nis zauns ge-
streut wor den.

Ganz gleich, was er vor fän de, Ca bril los sechs-Mi nu ten-
Frist stand je den falls un ver rück bar und unab än der lich fest.

er nahm sich den rest li chen Mör tel vor, ent schlos sen 
dazu, je den Hauch ei nes Zwei fels bei sei te zu schie ben. als 
er sei ne vor be rei tun gen ab ge schlos sen hat te, an gel te er 
als letz tes Hilfs mit tel die Diet riche und lock picks aus der 
zur Trick kis te um funk ti o nier ten Bein pro the se und such te 
sich ei nen Weg durch die Zel len wand. Nach ei nem kräf ti-
gen Fuß tritt krach ten die Ze ment blö cke mit ei ner auf wir-
beln den staub wol ke auf den Fuß bo den, und Juan hech-
te te mit dem kopf vo ran hin durch.

»Yuri«, raun te er lei se, als er drü ben auf die Füße kam.
er be fand sich in ei nem lan gen kor ri dor mit min des-

tens zwan zig Zel len tü ren. am fer nen ende konn te er er-
ken nen, wie der Gang in ei nem Win kel von neun zig Grad 
ab knick te. Dank sei nes in ten si ven stu di ums der Bau plä ne 
wuss te er, dass sich dort gleich um die ecke eine wei te-
re Tür be fand und da hin ter eine Trep pe, die zum ers ten 
stock des Ge fäng nis baus führ te. Das Gan ze hat te Ähn-
lich keit mit dem Zel len block, in dem Han ni bal lec ter 
ge fan gen ge hal ten wur de, nur ohne die gru se li ge Wand 
aus ac ryl glas.

»Wer ist da?«, frag te ge nau so lei se eine stim me, die er 
aus den Jah ren ih res en gen kon takts kann te.
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Juan ging zu der Tür, hin ter der nach sei ner Be rech-
nung Yuri ge fan gen sein muss te, und öff ne te den spi on. 
Die Zel le war leer.

»links von dir«, sag te Yuri.
Juan schob die klap pe vor dem sicht spalt zur sei te und 

sah vor sich ad mi ral Yuri Bo ro din, den ehe ma li gen kom-
man dan ten der Ma ri ne ba sis in Wla di wos tok. es war Boro-
dins Werft ge we sen, in der die Ore gon neu aus ge rüs tet 
und mit ih rem raf fi nier ten Waf fen sys tem ver se hen wur-
de, nach dem das ur sprüng li che schiff, ein Frach ter, au ßer 
Dienst ge stellt und na he zu voll stän dig aus ge schlach tet 
wor den war. Der ein bau ih rer re vo lu ti o nä ren mag neto-
hyd ro dy na mi schen Ma schi nen war dann auf ei ner an de-
ren Werft, die eben falls un ter dem Be fehl Boro dins stand, 
durch ge führt wor den. Die aus füh rung bei der Pro jek te 
hat ten Ge samt kos ten von fast ein hun dert Mil li o nen Dol-
lar ver ur sacht, aber da Ju ans Chef bei der Cia grü nes 
licht zum um bau der Ore gon in das su per schiff, das sie 
mitt ler wei le war, ge ge ben hat te, stell te die Fi nan zie rung 
kei ner lei Pro blem dar.

Boro dins nor ma ler wei se bron ze brau nes Haar hing 
schlaff und glanz los zu bei den sei ten sei nes of fe nen Ge-
sichts he rab, und sei ne Haut hat te eine un ge sun de gelb-
li che Far be. aber in den dunk len au gen lag noch im mer 
das Fun keln des ge ris se nen Fuch ses, der er war. sie hat ten 
ihn noch nicht ge bro chen, noch lan ge nicht.

sein Ge sicht sig na li sier te ver wir rung und miss trau i sche 
Wach sam keit, wäh rend er den über ra schen den Be su cher 
be trach te te, als wür de er ihn zwar er ken nen, je doch nicht 
ein ord nen kön nen. Dann ver zog sich sein Ge sicht zu ei-
nem brei ten Grin sen, das sei ne Zäh ne ent blöß te. »Chair-
man Juan Ca bril lo«, rief er laut, ehe er sei ne stim me wie-
der zu ei nem Flüs tern her ab senk te. »Wa rum bin ich nicht 
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im Min des ten über rascht, dich von al len Ge fäng nis sen in 
al len städ ten die ser Welt aus ge rech net in die sem hier an-
zu tref fen?«

»Weil ich ein Bru der im Geis te bin«, sag te Ca bril lo mit 
Öl göt zen mie ne.

Bo ro din griff durch den Be ob ach tungs schlitz, um mit 
den Fin ger knö cheln über Ju ans schä del de cke zu rei ben. 
»Was hast du mit dir an ge stellt?«

»ich hab mich für dich schön ge macht.« Mitt ler wei le 
mach te sich Juan mit den Picks am Tür schloss zu schaf fen.

»Wer schickt dich?«
»Mi sha.« Haupt mann Mik hail kaspo row war Boro dins 

lang jäh ri ger Hel fer und ad ju tant.
»Gott seg ne den Jun gen.« Plötz lich kam ihm ein düs-

te rer Ge dan ke. »um mich zu ret ten oder zu tö ten?«
Juan schau te von dem schloss hoch, das er fast ge öff net 

hat te. »ist dei ne Pa ra noia mitt ler wei le so schlimm? um 
dich zu ret ten na tür lich, du idi ot.«

»ah, er ist wirk lich ein gu ter Jun ge. und was mei ne Pa-
ra noia an geht – ein Blick auf mei ne der zei ti ge um ge bung 
soll te dir klar ma chen, dass ich nicht pa ra no id ge nug war. 
Was gibt’s Neu es, mein Freund?«

»Mal se hen. Der Bür ger krieg im su dan neigt sich dem 
ende zu. Die Dod gers ha ben kei nen an stän di gen Wer-
fer mehr. und ich glau be, dass die eine Hälf te der kar-
dash ian-Fa mi lie nur ans Hei ra ten denkt, wäh rend sich 
die an de re Hälf te dau ernd schei den lässt. Oh, und schon 
wie der ein mal hast du es ge schafft, den Fal schen zu ver-
är gern.«

auf sei nem rück sichts lo sen auf stieg zur Macht in ner-
halb der rus si schen Ma ri ne, un ter stützt von rechts ste hen-
den po li ti schen kum pa nen, hat te der lau nen haf te ad mi ral 
Py tor ke nin eine spur der Zer stö rung hin ter las sen – ru i-
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nier te kar ri e ren und, in ei nem Fall, den un ge klär ten Tod 
ei nes ri va len. Nun, da er ei ner der jüngs ten Flot ten ad mi-
ra le in der wech sel vol len Ge schich te des lan des war, ka-
men ver mehrt Ge rüch te auf, dass er in kür ze, von Wla di-
mir Pu tin ge för dert, in die Po li tik ge hen wol le.

Yuri Bo ro din war zu ei nem der Geg ner ken ins ge wor-
den und hat te eine zu star ke Po si ti on in ner halb des Ge-
ne ral stabs, um ein fach nur ent las sen zu wer den, war dann 
aber schließ lich auf Grund fa den schei ni ger an schul di gun-
gen ver haf tet und bis zu sei nem Ge richts ver fah ren ins Ge-
fäng nis ge steckt wor den – ein ver fah ren, des sen Be ginn 
er höchst wahr schein lich nicht er le ben wür de. eine von 
ke nin kont rol lier te Pri vat fir ma be trieb das Ge fäng nis im 
auf trag der re gie rung als eine halb amt li che, halb pri va te 
ko o pe ra ti ve ähn lich der Or ga ni sa ti o nen, die den Olig ar-
chen nach dem Zu sam men bruch des kom mu nis mus zum 
auf stieg ver hol fen hat ten. es wäre ein leich tes, sei ne er-
mor dung zu ar ran gie ren und auch durch zu füh ren, nach-
dem sich die an fäng li che öf fent li che er re gung über sei ne 
ver haf tung ge legt hät te.

Dass Bo ro din kor rupt war, war ein of fe nes Ge heim nis, 
aber ihn al lein zur re chen schaft zu zie hen war ge nau-
so, als wür de man ei nen ein zi gen kon su men ten in ei nem 
über füll ten Dro gen club ver haf ten. kor rup ti on im rus si-
schen Mi li tär ge hör te ge nau so zur kul tur des lan des wie 
krat zi ge uni for men und schlech te ver pfle gung.

»und das al les tust du aus rei ner Her zens gü te?«
»Na tür lich«, sag te Ca bril lo. »und für ein Zehn tel dei-

nes ver mö gens.«
»Bah. Mi sha ist ein gu ter Jun ge, aber an stän dig ver han-

deln kann er nicht. Für das, was ich mit die ser über di men-
si o nier ten schu te ge macht habe, liebst du mich wie ei nen 
Bru der. Wir hat ten schö ne Zei ten, du und ich, wäh rend 
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die Män ner in mei ner Werft dein kätz chen in eine lö-
win ver wan del ten. al lein aus res pekt für die ses an den-
ken soll test du mich ret ten, ohne ir gend ei ne wei te re For-
de rung zu stel len.«

Juan kon ter te: »ich hät te das Dop pel te ver lan gen kön-
nen, und Mik hail hät te es be zahlt, weil nicht ein mal er 
die Num mern dei ner sämt li chen schwei zer Bank kon ten 
kennt.« Da mit dreh te er die Picks und ließ das schloss 
auf schnap pen.

Das ers te, was Yuri Bo ro din tat, war, Ca bril lo zu um ar-
men und auf bei de Wan gen zu küs sen. »Du bist ein Hei-
li ger in Men schen ge stalt.«

»Bleib mir vom lei be, du ver rück ter rus se«, sag te 
Juan mit dem an flug ei nes lä chelns, wäh rend er sich aus 
Yuris um ar mung be frei te. »Wir sind noch nicht aus dem 
schnei der.«

Bo ro din wur de ernst. »Wir müs sen über vie les re den. 
Der Zeit punkt mei ner ver haf tung war kein Zu fall.«

»aber nicht jetzt. Ge hen wir.«
sie kro chen in Ca bril los Zel le zu rück. Juan griff nach 

dem Mi ni sen der, stell te im Geis te eine Zeit schalt uhr ein 
und setz te bei de in Gang. Dann zün de te er den spreng-
stoff, den er vor her ein gu tes stück von sei nem ka nin-
chen loch ent fernt an die au ßen mau er des Ge fäng nis-
gebäu des ge klebt hat te. Der ex plo si ons knall wur de durch 
die in nen lie gen den Be ton stei ne zwar ge dämpft, aber die 
er schüt te rung war den noch in je dem Win kel der weit läu-
fi gen an la ge zu spü ren. Die Wa chen wür den so fort ihre 
vor ge schrie benen Po si ti o nen be set zen.

Juan tauch te in den en gen raum zwi schen in nen wand 
und au ßen mau er des Ge fäng nis ses ein. Dort wand te er 
sich zu Bo ro din um. »Ganz gleich, was ge schieht, bleib 
in mei ner Nähe.«

Cussler_Tarnfahrt_CS55.indd   35 15.07.2014   08:06:32



36

Yuri nick te grim mig. sei ne üb li che läs sig keit war ei ner 
ech ten sor ge für sein wei te res schick sal ge wi chen.

sie be weg ten sich durch den en gen raum und muss ten 
sich an rohr lei tun gen vor bei zwän gen, die aus dem Bo den 
rag ten. sie ge hör ten zum pas si ven am mo ni ak kühl sys tem, 
das da für sorg te, dass die vom Ge fäng nis pro du zier te ge-
rin ge Wär me den Perma frost, auf dem es er baut war, nicht 
zum auf tau en brach te. Die luft war mehr und mehr mit 
dem ste chen den Brand ge ruch des spreng stoffs ge sät tigt, 
je nä her sie der Bre sche in der au ßen mau er ka men.

Das C-4 hat te ein zer frans tes loch mit dem Durch-
mes ser ei nes Gul ly de ckels in die Be ton plat te ge sprengt. 
Be ton bro cken knirsch ten un ter sei nen Fü ßen, als Ca bril-
lo sich durch die Öff nung schlän gel te. auf der an de ren 
sei te ge lang te er in ei nen Gra ben, der den ge sam ten Ge-
fäng nis bau um gab. Die ser freie raum dien te als eine art 
ther ma ler Puf fer, um auch hier die vom Ge bäu de ab ge-
strahl te Wär me da ran zu hin dern, den ge fro re nen un ter-
grund auf zu wei chen.

vier Me ter über ih ren köp fen tarn ten stahl plat ten 
den Gra ben, so dass er von oben nicht zu er ken nen war. 
Dut zen de von lö chern wa ren durch die Plat ten ge bohrt 
wor den, da mit die luft un ge hin dert zir ku lie ren konn te. 
Ge stützt wur den sie durch ein stäh ler nes Ge rüst. schnee 
ver stopf te ei ni ge die ser lö cher und rie sel te infol ge der 
ex plo si on stel len wei se in den Gra ben hi nab.

»komm schon«, rief Juan über den lärm ei ner auf- 
und ab stei gen den si re ne hin weg. sie ent fern ten sich im 
lauf schritt von dem loch in der Mau er, da die ex plo si on 
von den Wäch tern in den Tür men si cher lich be ob ach tet 
wor den war. es war, als be weg ten sie sich durch ein la-
by rinth. sie muss ten sich ver ren ken und sich um un zäh li-
ge stüt zen und ver stre bun gen her um win den, aus de nen 
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das Tra ge ge rüst be stand. und den noch wäre si cher lich 
nur ein pro fes si o nel ler schlan gen mensch schnel ler vo ran-
ge kom men als die se bei den aus bre cher. so bald sie um 
eine Ge bäu de e cke ge bo gen wa ren, ging Ca bril lo noch ein 
paar schrit te und be gann dann auf wärts zu klet tern. Der 
stahl war so kalt, dass es sich für sie an fühl te, als wür den 
sie sich die Hän de ver sen gen. Die Deck plat ten wa ren von 
oben mit schrau ben an den stre ben des stahl ge rüsts be-
fes tigt. Der in halt ei ner letz ten Tube kon zent rier ter säu-
re, die stahl aufl ö sen konn te, fraß sich durch die ver ros-
te ten schrau ben mut tern und Ge win de bol zen.

Ca bril los sechs Mi nu ten wa ren fast auf ge braucht. Jetzt 
nahm er eine Po si ti on ein, in der er die Deck plat te un ter 
ein satz von rü cken und Bei nen nach oben stem men und 
vom Ge rüst lö sen konn te.

»Denk da ran, bleib bei mir, und wir kom men heil hi-
naus«, warn te er Yuri aber mals. »Die Hälf te von dem, was 
hier ab läuft, ist rei ne show.«

er spann te die schul tern an, um zu tes ten, wie stark 
der Wi der stand der Plat te nach so vie len Jahr zehn ten war, 
und zu sei ner Über ra schung gab die per fo rier te stahl-
plat te mit ei nem lei sen klir ren nach, ehe er sei ne ge sam te 
kraft ein set zen konn te.

Die Ge fäng nis si re ne heul te auf, aber über ih rem an- 
und ab schwel len den Ton war das un ver wech sel ba re Flap-
pen der ro tor flü gel ei nes He li kop ters zu hö ren, der sich 
mit ho hem Tem po nä her te.

Die Zeit schalt uhr in sei nem kopf sprang auf null, und 
Ca bril lo wuch te te die stahl plat te zur sei te. er klet ter-
te nach oben und hi naus auf die erde. Da bei wuss te er 
ge nau, dass sich sei ne blaue Ge fäng nis kluft deut lich von 
dem tie fen schnee ab hob, der sich rings um in ho hen ver-
we hun gen ab ge la gert hat te. ein auf merk sa mer Wäch ter 
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wür de ihn so fort be mer ken, aber er ver ließ sich ganz auf 
den mensch li chen ins tinkt, der sie da vor be wahr te, ent-
deckt zu wer den. Die Wa chen müss ten ei gent lich den he-
ran na hen den Hub schrau ber be ob ach ten.

er konn te den He li kop ter au ßer halb des si cher heits-
zauns aus ma chen. er glich ei nem oliv far be nen in sekt, das 
stän dig grö ßer wur de, ehe er es als ei nen plum pen kamow 
ka-26 iden ti fi zier te. Mit ihren bei den Haupt ro to ren, die 
auf dem rumpf über ei nan der an ge ord net wa ren und sich 
in ent ge gen ge setz ten rich tun gen dreh ten, brauch te die 
Ma schi ne kei nen Heck ro tor an ei nem lan gen aus la den den 
Heck aus le ger. Da mit sah der sechs-Per so nen-Heli wie ein 
flie gen der Mö bel wa gen mit zwei stum mel ar ti gen Hö hen-
ru dern an der hin te ren stoß stan ge aus.

se kun den spä ter tauch te Yuri ne ben ihm auf, und bei-
de Män ner press ten sich mit dem rü cken ge gen die glat-
te Mau er des Ge fäng nis baus.

Nun, da er nä her he ran ge kom men war, er kann te Juan 
auch die bei den klei nen Trag flä chen, die dicht hin ter der 
Pi lo ten tür am rumpf des He li kop ters be fes tigt wor den 
wa ren.

ein ner vö ser Wach mann feu er te mit sei ner ka lasch-
nikow eine lan ge sal ve ab, ob gleich sich der He li kop-
ter noch au ßer halb der schuss wei te be fand. als ant wort 
ver ließ eine ein zel ne ra ke te ei nes der Win glets und ras te 
auf den äu ße ren Zaun zu, wäh rend ein schwe res Ma schi-
nen ge wehr auf der ge gen ü ber lie gen den sei te mit lau tem 
rat tern zum le ben er wach te und eine Flam men zun ge 
aus spuck te, die an der Cock pit kan zel ent langleck te. Pat-
ro nen hül sen so groß wie Zi gar ren hül len reg ne ten von 
der Waf fe he rab, wäh rend gleich zei tig der frisch ge fal le-
ne schnee zwi schen dem Ge bäu de und dem schutz zaun 
von ei nem Blei schau er auf ge wühlt wur de.
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»renn!«, brüll te Juan in die sem au gen blick durch den 
oh ren be täu ben den lärm.

Zu Yuris na men lo sem er stau nen stürm te Ca bril lo 
mit ten in den vom Ma schi nen ge wehr ent fes sel ten Mahl-
strom, als wäre er ein an ge hö ri ger der leich ten Bri ga-
de, der bei Ba lakl awa die rus si schen ka no nen mit blo ßer 
Hand an grei fen woll te.

»Ganz gleich, was ge schieht, fol ge mir«, hat te der 
Mann ge sagt, der sich auch »der Chair man« nann te, und 
zu sei ner gro ßen ver wun de rung stieß Yuri ei nen lau ten 
schrei aus, der beim lärm der si re ne, des Hub schrau bers 
und des im mer noch häm mern den Ma schi nen ge wehrs 
un ge hört ver hall te, und rann te hin ter sei nem Freund her.

Die ra ke te schlug vor dem Zaun ein und schleu der te 
noch mehr schnee und ge fro re ne erd bro cken hoch. Bo-
ro din rech ne te da mit, je den Mo ment nie der ge streckt zu 
wer den, wäh rend rings um ihn schnee fon tä nen auf wir bel-
ten, in die Höhe ge schleu dert von Pro jek ti len, de ren sin-
gen den und pfei fen den vor bei flug er in sei ner er re gung 
noch nicht hat te hö ren kön nen.

Dann spür te er ei nen leich ten schlag un ter sei nem lin-
ken Fuß. er war nicht stark ge nug, um ihn zu Bo den stür-
zen zu las sen, aber er brach te ihn ins stol pern. es war der 
Be weis, den er brauch te, um zu be grei fen, dass er ge gen 
die enor me Men ge von ku geln, die sich aus dem Ma-
schi nen ge wehr des Hub schrau bers er gos sen, nicht im mun 
war. Denn in Wahr heit gab es kei ne ku geln. Der kamow 
feu er te Platz pat ro nen, und die schnee fon tä nen, die eine 
drei Me ter hohe Dunst schicht er zeug ten, stamm ten von 
klei nen spreng la dun gen, die Ca bril los Team höchst wahr-
schein lich ver teilt hat te. Die Män ner moch ten sie wäh-
rend des letz ten schnee sturms ein fach über den Zaun ge-
wor fen ha ben.
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aber ihr Glück konn te nicht ewig dau ern. Pro jek ti le 
aus den Ma schi nen ge weh ren der Män ner in den Wach tür-
men folg ten ih nen und mach ten sich durch Über schall-
knall lau te dicht ne ben ih ren köp fen be merk bar. Bo ro-
din wünsch te sich, Ca bril lo wäre nicht so weich. Hät te er 
die se Flucht ge plant, hät ten die ers ten ra ke ten des ka-
mows die er höh ten Po si ti o nen der Wa chen aus ra diert. 
aber Juan war nun ein mal an ders. Ob gleich söld ner und 
ge nau so hart wie je der an de re in die sem Ge wer be, ver ab-
scheu te er doch jeg li ches Tö ten, wenn es nicht un be dingt 
nö tig war, selbst wenn er da mit sein ei ge nes le ben aufs 
spiel setz te. Juan kann te die se Män ner nicht. er wuss te 
auch nicht, dass sie zu ken ins Pri vat ar mee ge hör ten und 
mehr für ihre lo ya li tät zum ad mi ral als zu Müt ter chen 
russ land be zahlt wur den. sie tru gen die uni for men ih-
res va ter lan des, aber sie wa ren nicht we ni ger söld ner als 
Ca bril lo selbst.

Wäh rend mehr und mehr ech te ku geln den un ter-
grund auf wühl ten, schaff ten es Ca bril lo und Bo ro din über 
das freie Feld, ohne dass ei ner von ih nen ge trof fen wur-
de. Die ra ke te hat te ei nen ab schnitt des Zauns un weit 
ei nes sei ner stütz pfäh le zer ris sen und eine lü cke ge schaf-
fen, die zwar so groß war, dass sie bei de hin durch ren nen 
konn ten, sie je doch zwang, nach links zu schwen ken, um 
dem knäu el töd li chen klin gen drahts aus zu wei chen, das 
sich mit ten in der lü cke auf türm te.

Nach dem sie den schieß stand ver las sen und sich dem 
Hub schrau ber wei ter ge nä hert hat ten, sa hen sie, dass auf 
je der sei te des ka mows sei le aus der ka bi ne he raus hin-
gen, die lang ge nug wa ren, so dass sie über den Bo den 
schleif ten.

Juan führ te sie zu die sen sei len und fand schnell die 
schlin ge für sei nen Fuß und eine wei te re für eine Hand. 
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»Häng dich dran«, rief er über das rat tern der ro to ren 
und der Ma schi nen ge weh re hin weg.

Der ab wind des Chop pers hat te min des tens sturm-
stär ke.

Der Pi lot muss te ge se hen ha ben, wie die bei den Män-
ner ihre Plät ze ein nah men, denn kaum hat te Yuri ei nen 
schuh durch eine der schlin gen ge scho ben und sei ne 
Hand durch eine an de re, da hat te er auch schon das Ge-
fühl, sein Ma gen ver las se sei nen kör per durch die soh-
len sei ner Füße.

Der kamow stieg auf, ließ die Män ner wie uhr pen del 
hin und her schwin gen, als der fes te Bo den gut drei ßig 
Me ter un ter ih nen weg sack te. Wäh rend der Hub schrau-
ber Tem po auf nahm, at ta ckier te der Wind ihre kör per mit 
Na del sti chen, die ihre Haut taub wer den lie ßen und die 
au gen in Was ser fäl le ver wan del ten.

Bo ro din hat te Mühe, an dem sich win den den, flat tern-
den seil Halt zu fin den, und be te te, dass Ca bril los Plan 
eine bal di ge lan dung vor sah, so dass sie sich in eine ge-
müt li che war me ka bi ne – und da er Ju ans stil kann te – 
mit ei ner gu ten Fla sche Brandy ver krie chen konn ten. er 
hat te kei ne ah nung, wie lan ge er durch hal ten wür de, aber 
als er auf den schnee und die Fel sen hi nab blick te, die un-
ter ihm vor bei ras ten, wuss te er, dass sei ne kraft für den 
rest sei nes le bens aus rei chen wür de, denn ein ab sturz 
wäre sein si che rer Tod.

Der Chop per don ner te nach Osten und tie fer in die 
Ber ge hi nein. Da bei flog der Pi lot so nied rig, wie es mit 
den bei den Män nern, die un ter dem drei rä dri gen lan-
de fahr werk bau mel ten, nur mög lich war. Je des ab sin-
ken und auf stei gen und je der schwenk schüt tel te die 
kör per der bei den Män ner bis auf die kno chen durch. 
Die Däm me rung senk te sich auf die land schaft he rab, 
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